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J& Hergerlicbe Situationen. J&
£s gibt tm Êebèn fo mancherlei Fatalitäten, öenen mau in öen fei

teuften fällen aus öem IPege gefjen Fann, toeil öer böfe ©eift, Zufall"
genannt, uns öabet geroölmlid) erft redjt beim Jypfel ipaett.

So fann es uns paffieren, öaf; mir nadj öer 2luffübrung einer pre
miere im «Tbeaterfover öie öargeftellte Hochai als öen frafjeften Blööfhtn
bejeidmen, aber gleidj öarauf öem aitmefeuöeit 2tuior öes Stüdes ron
einem lieben Kfveunöe oorgefielli roeröen.

IDie unangenehm fann ftd) eine Iviratsfadje geftalten, roenn man beifpiels
roetfe feinen Hauptgläubiger fdjrabt öaf, er ftdj nodj bis nad) öer ^odjseü
geöulöen folle, aleid^ettia aber feiner ungebetenen Braut ein fjerrltd) öttfteitöes
Btllet mit öer Derftdjerung feiner gh'ibenöen, felbftlofeit £tébe; fatalerroeifc
aber ror öem 21bfeuöeu öie dourerts öer betöen Briefe oerroedjfeit.

IDenn roir uns in einer fernen 2tbenogefeUfdjaff mäljreuö öes Soupers
unier öem QTtfdie gan3 uubemerfbar öes alljueitgen Sacffdjufjes entleöigen
unö öas Ciebltngsfjünödjen öer l'âme öes Kaufes öiefen glättjenöen Be
mets unferer Blamage im Salon bevum^errt.

ÏTÎan bringt Dir ron einem unbefannten (Bonner eine Kifte CCtjam

pagnev ins Ejaus; Du laöeft öarauftjtn Deine ^reunöe 311 einem fleinen
Seftfoupet ein unö geraöe als öie erfte ^lafdje öaran glauben foll, öer

Dtenftmann bereintvitt, um öie îags 5uoor irrtümltdj Ijier abgegebene
Seftftfte roieöer 51t bolen.

©öer Du toillfi tu einer fröblidjen CBefellfdjafi einen famofen IDir,
311m Beften geben öer Dir erft geftern paffierte, aber öabet non einem an*
mefenöen Éjerm erfudji toirft, öiefe (ßefdjtdjte öodj ibn et^äljleu 511 laffen,
öa er fdjon feit mehreren Jaljren mit öerfelben reift.

IDenn Du auf einer DTeerfab/rt öie Befatmtfdjaft einer inieteffdrtten,
feuftblen aber audj jtemltdi prüöeit Dame madjft, uor iljr öen liebeusmür*
öigen Sdrroerenôtrjer fpielft unö Didj brüfteft, öiefe ,fabrt fdjon öfters ge

madjt 311 i)abcn oljne feefranf ju meröen, im gleichen illomente aber öem

heiligen lUridj öas obligate (Dpfer bringen mufjt.
Das ftnö öodj fidjer fatale Siraafiöften

fi Pius Motuproprîus. \©'bat jebeë îierdjen, lein tteineê ^(aifier=
Sas tft febon feit Urjeiien fo [djen;
Unb baê Stifter Seiner £jeiltgfeit,
3ft'§ Motuproprio.

(So lang eë bie aJîifdjeûen nur betraf
Unb etroa bie Saiengeridjte,
Sa jdjlugen jroar SBeflen tn'ê ßirdjenjdjiff,
Sodj barmlOë oerlief bie ©ejdjtchte.
Stber 5ßiu§ baburdj ju fübn gemadjt
SBut gegen ben SBtnb nun lauteren
Unb roill baê tirdjenfdjiff ganj obne "femme"
3a, contre la femme birigieren.

Socb'ë 3n (Scdefra taceai wulter,"
Ser ältefte äBafirfurud) ber frommen,

3ft fo roie'ë : (Sr foU bein £err fein" nodj
3m Seben jur ©eltung gefommen. [nie
©§ roerben bie jroei SOiotttproprioS,
Sie berjeit im $irn bir nodj fdjrotrren:
Sie Stödjin unb bann baê Secoletté,
Seine ©djäfdjen bir grünb(id) rjerroirren.

©'bénît beut fdjon mandjer ©djroarjrocf mit
3ln bie 3ufunftëjeiten, bie triften, |®rau'n,
Sie Sïbdjinnenlojen unb eë jie&t,
3&n jdion ju ben 3Jîoberntften.
Unb La grande Dame cléricale, feudale,
Seiner ©tu£)lbeine mädjtigfte ©tüfce,
SDie jdjmetfjt ftatt beë SecoHeté ê ganj geroijj
Sen heiligen ©tuljl in bie 93fühe.

Schreiben Sie dieser

Frau wenn Sie einem Manne das Trinken
abgewöhnen wollen.

Sie tat dies erfolgreich bei ihrem Manne. Bruder und viele Ihrer
Nachbarn und nun w ill sie Ihnen in freimütiger Weise von dieser
einfachen Methode erzählen, die sie mit so gutem Erfolge anwandte.

Diese Methode kann an dem
Trinker unbemerkt angewandt
werden und Ihre Privatangelegenheiten

bleiben vor der Oeffentlich-
keit bewahrt. Frau Anderson ist
bemüht, andern zu helfen u.
deshalb raten wir ernstlich jedem
unserer werten Leser, der einen
Lieben hat, der trinkt, ihr noch
heute zu schreiben. Wenn Sie ihr
schreibea, wird sie Ihnen erzählen,
wie sie ihren;Mann von der Trunksucht

befreite.
Sie verlangt nichts für diese

Hilfe und es ist darum kein Grund
vorhanden, warum Sie nicht sofort
an sie schreiben sollten. Natürlich
erwartet sie, dass Sie ein persönliches

Interesse daran haben,
jemand von der Trunksucht befreit
zu sehen und nicht etwa aus
blosser Neugierde, anfragen.

Schicken Sie Ihren Brief
vertrauensvoll an ihre Adresse :

Frau Margaret Anderson, die
ihren Mann von der Trunksucht befreite.

Fran Margaret Anderson, 558, Lindenstrasse,
Hillburn, N.Y., Amerika

oder um es noch leichter für Sie zu machen, schreiben Sie deutlich

Ihren Namen und volle Adresse auf den unten beigefügten
Coupon und senden Sie ihr diesen.

NB. Das Briefporto nach Amerika ist 25 Cts.

Mrs. Margaret Anderson.

558, Lindenstrasse. Hillburn, New-York, Amerika.

Bitte, schreiben Sie mir. wie Sie Ihrem Manne das Trinken abgewöhnten,
da ich mich persönlich für jemand, der trinkt, interessire.

(Bitte, schreiben Sie sehr deutlich.)

Name

Wohnort

Strasse und Hausnummer

Postamt

Kanton

j& St. Biirohratîu9. J&
3i'mgft karr) bei unfern SBunbesbabnen

©t. 23ürohratius ju ©br',
Sie 23asler fireisbirehtion ermahnen

3ft beshalb heute mein 33egehr.

SBer bort uerunglücnt unb geftorben
©ei er 23eamter ba unb bort
Ser bat ben felt'ncn Stubm erroorben

Safj an bic Ccrben man fofort

Sen Slnfprudj [teilt ber 2tüdtuergütung
gür blofe acht Sage lang ©alair,
Sas nur jum 3roerhe ber SSerhüfung
2)ajj hein Paragraph befchübigt mar'

S)odJ fcblimmer rourbe nod) uerfabren
2ÏÏU einem bienftergrauten Sltattn
SJon beinab' uiergig Sienftesjafjreit
2Tls 33ürohratius bas erjamt:

®tc Prüfung mar für 2lug' unb Ohren
Sem SJeteranen auferlegt,
Saburd) roar er bem Sienft uerloren
2ßarb penfioniert hinweggefegt!

SBie reblidj fid) ber SSraoe freute
STlit feiner grau auf's Sululäum
Son Soppelgebalt 33üroltratius reute
(Sr ftimmte an fein altes Te Deum :

3ch fpar' bamit ben 23ttnbesbahneii
Sin ©ümmdjett, ift es auch nidjt grofj,
©o Iftfjt's bodj meinen ©cbarffimi ahnen
SBie treue Slrbeit man roirb los!"

3ebod) bas ©djroeigernolh roirb fagen:
SBo folchc SITittel man roenb't an,
ßann's unferm S3unb nidjt ©egen tragen
Slm roenigften ber SSunbesbaljn !"

Fax.

fi Schüttelreim, fi
Sie Ueppige.

tüie lehr ich auch die Brüfte in das
TTiieder banne,

tJerd' icb doch frech fixiert von manchem
Biedermanne.

^ Jergerlicke Situationen. ^
>Ls gibt iiu 5eben so iilanelx'rlei Fatalitäten, denen nian in den sei

reichen Fallen aus dein Wege geben kann, weil der böse Geist, .^usall"
genannt, uns dabei gewöbnlieb erst reä^l beim Gipfel packt.

kann es uns passieren, das; wir naeb der Aufführung einer s>e
nnere im Tbeatersover die dargestellte Novität als den krasiesten Blödsinn
bezeieimen, aber gleich daraus dein anwesenden Autor des Stückes ivm
einein lieben Freunde vorgestellt werden.

Me unangenebm kann sieb eine !^>eiralssache gestalten, wenn inan beispiels
iveise seinen lxmptgläubiger seiireibt daft er sieii noch bis nach der Ixx-bzeil
gedulden solle, gleichzeitig aber seiner angebetenen Braut ein berrlieb duftendes
Billet init der 1?ersiä'erung seiiier glübenden, selbstlosen ^'iebe: fatalerweise
aber vor dem Absenden die Couverts der beiden Briese verweebsell.

Weiin wir uns in einer seinen Abendgesellschaft während des Soupers
unier dem TsiViie ganz unbemerkbar des allzuengen ^aeksebubes entledigen
und das ^ieblingslniiidchen der Dame des valises diesen glänzenden Be
weis unserer Blamage im ^alon benniizerrt.

ültaii bringt Dir von einem unbekannten Gönner eine A'iste Tham
pagner ins àus; Du ladest daraufhin Deine Freunde zu einem kleinen
Sektsonver ein und gerade als die erste Flasche daran glauben soll, der

Dieustmanii bereintritt, um die Tags zuvor irrlumlieb hier abgegebene
^ektkiste wieder zu holen.

Gder Du willst in einer fröhlichen (beseiisebaft einen famosen Ml?
zum Besten geben der Dir erst gestern passierte, aber dabei von einem
anwesenden à'vrn ersucht wirst, diese (beschichte doch ihn erzählen zu lassen,

da er schon seit mehreren fahren mit derselben reist.

Wenn Du auf einer Aleersahrt die Bekanntschaft einer interessanten,

sensiblen aber auch ziemlieb prüden Dame machst, vor ihr den liebenswürdigeil

Schwerenöther spielst und Dich brüstest, diese Falwt schon öfters ge
maebl zu haben ohne seekrank zu werden, im gleieben ültomente aber dem

beiligen Ulrich das obligate Gpser bringen mußt.
Das sind doch sicher fatale Situationen

^5 Vius l^otuproprius. ^»
S'hat jedes Tierchen, sein kleines Plaisier-
Das ist schon seit Urzeiten so sehen;

Und das Plaisier Seiner Heiligkeit,
Ist's lVlotuproprio.

So lang es die Mischehen nur betraf
Und etwa die Laiengerichte,
Da schlugen zwar Wellen in's Kirchenschiff,

Doch harmlos verlief die Geschichte.

Aber Pius dadurch zu kühn gemacht

Will gegen den Wind nun lavieren
Und will das Kirchenschiff ganz ohne "femme"
Ja, contre Is kemme dirigieren.

Doch's In Eeclesra taceat mulier,"
Der älteste Wahrspruch der Frommen,

Ist so wie's : Er soll dein Herr sein" noch

Im Leben zur Geltung gekommen. jnie
Es werden die zwei Motuproprios,
Die derzeit im Hirn dir noch schwirren:
Die Köchin und dann das Decolette,
Deine Schäfchen dir gründlich verwirren.

S'denkt heut schon mancher Schwarzrock mit
An die Zukunftszeiten, die tristen, j Grau'n,
Die Köchinnenlosen und es zieht,

Ihn schon zu den Modernisten.
Und l.s Zrande Dame cléricale, feudale,
Deiner Stuhlbeine mächtigste Stütze,
Die schmeißt statt des Décolleté s ganz gewiß
Den Heiligen Stuhl in die Pfütze.

8àiben 8ie àe?
wenn 8ie einem lVIanne öa8 IVinken
angewöhnen wollen.

Lis tat cliss erkolgreieb bei ikrsm Manns, Krude'' uncl visls Ibrsr
vlaekbarn uncl nun will sie Ilmsn in freimütiger Weise von dieser
einlaeksn iVIetbods srxäklsn, die sie mit so gutem Erfolge anwandte.

Nisse iVlotkods kann an dem
l'rinker unbemerkt angewandt
werden und Iure krivatanLsiegen-
ksiten bleiben vor der Oell'entlicb-
keit bswakrl. krau Anderson ist
bsmübt, andern xu kellen u.
desKalb raten wir ernstliok jedem
unserer werten l^sssr, cisr einsn
sieben kat, dsr trinkt, ikr nook
ksuts xu sekrsiben. Wenn Lie ikr
sokrsibsÄ, wird sis Iknen srxäklsn,
wie sis ikrenMann von dsr'I'runk-
suckt belrsits.

Lie verlangt nickts tür diese
l lills und es ist darum kein Lrund
vorbanden, warum Lis nickt solort
an sis sekrsiben sollten. IXatürlick
erwartet sie, dass Lis sin persön-
lickes Interesse daran Kaken, je-
mancl von dsr 'I'runksuckt befreit
xu seken und nickt stwa aus
dlosssr IXeugisrde. anfragen.

Lckicken Lis Ikren lZrief ver-
trausn^voll an ikre Adresse:

prsu IVIsrgsret ànder8on. à
ikren Msnn vo» lier rruàucbt befreite.

Nsrsarkì ààon. 338. IMöv8tra88k.

oder um es noeb Isickter für Lis xu macken, sckreibsn Lie deut-
Iick Ikren Xamsn und volle Adresse auf <lsn unten beigefügten
Coupon und senden Lie ikr diesen.

1XL Das örisfporto naeli Amerika ist 2ö <üts.

I»r8. IVIsrgsret /ìnd«r80n.

l.in<ien8trS88s, Itillburn, »Isw-Vork, /ìmsriks.

Kitts. 8clireiben 8is mir. «is 8ie Ikrem IVIsrms ds5 Irinken sbge«ölinten,
da icn micb per8onlicb tllr jemsnd, der trinkt, interessire.

(Litte, sckreibsn Lis «skr dsutlick.)

IXams

Woknort

Ltrasss und Hausnummer

Kostamt

Xanton

8t. Kûrokrâtîus. ^
Ittugst kam bei unsern Bundcsvahnen
St. Bürokratius zu Ehr',
Die Basler Kreisdirektion ermahnen

Ist deshalb heute mein Begehr.

Wer dort verunglückt und gestorben
Sei er Beamter da und dort
Der hat den selt'nen Ruhm erworben
Datz an dic Erben man sofort

Dcn Anspruch stellt der Rückvergütung
Für bloß acht Tage lang Salair,
Das nur zum Zwecke der Verhütung
Datz kein Paragraph beschädigt war'

Doch schlimmer wurde noch verfahren
Mit einem dienstergrauten Mann
Von beinah' vierzig Dienstesjahren
Nls Bürokratius das ersann:

Dic Prüfung war für Aug' und Ohren
Dem Veteranen auferlegt,
Dadurch war er dem Dienst verloren
Ward pensioniert hinweggefegt!

Wie redlich sich der Brave freute
Mit seiner Frau auf's Jubiläum
Den Doppelgehalt Bürokratius reute
Er stimmte an sein altes l'e Oeum :

Ich spar' damit den Bundesbahnen
Eiii Sümmchen, ist es auch nicht groß,
So lätzt's doch meinen Scharfsinn ahnen
Wie treue Arbeit man wird los!"

Jedoch das Schweizervolk wird sagen:
Wo solche Mittel man wend't an,
Kann's unserm Bund nicht Segen tragen
Am wenigsten der Bundesbahn !"

fax.

8<5,llttelreîm. ^
Die Ueppige.

lllie sekr icb aucb à Kruste in äss
llliecler banne,

ülercl' icb clocb frecb fixiert von msncbem
Kicclermgnne.


	St. Bürokratius

